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(57)  Anschlussverbindung (1) zuminsbesondere ho-
rizontalen Anschliel3en eines insbesondere plattenformi-
gen Bauteils (2), wie einer Balkonplatte, an eine Wand
(3), insbesondere eine Gebaudeaullenwand, mit einem
an der Wand (3) zu befestigenden Anschlagelement (5)
und einem an dem anzuschlieRenden Bauteil (2) festzu-
legenden Halteelement (6), dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlagelement (5) eine im montierten Zu-
stand von der Wand (3) weg gerichtete vorspringende
Struktur (5e) aufweist und dass das Halteelement (6) ei-

Anschlussverbindung zum horizontalen Anschlissen von Bauteilen an eine Wand

ne wenigstens einseitig offene, kastenartige Struktur (6a)
aufweist, deren eine Seitenwand (6b) eine schlitzformi-
ge, zur offenen Kastenseite hin 6ffnende Ausnehmung
(6e) aufweist, mit der das Halteelement (6) die vorsprin-
gende Struktur (5e) des Anschlagelements (5) bei Mon-
tage des Bauteils (2) Uibergreift, so dass von der offenen
Kastenseite her ein Sicherungselement (5g) zum hori-
zontalen AnschlieRen des Halteelements (6) und damit
des Bauteils (2) an der vorspringenden Struktur (5g) des
Anschlagelements (5) anordenbar und/oder handhabbar
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anschlussverbin-
dung nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 zum
horizontalen Anschliel3en eines insbesondere plattenfor-
migen Bauteils, wie einer Balkonplatte, an eine Wand,
insbesondere eine Gebaudeaulenwand, mit einem an
der Wand zu befestigenden Anschlagelement und mit
einem an dem anzuschlieRenden Bauteil festzulegenden
Halteelement.

[0002] Weiterhin betrifft die Erfindung mit dem Paten-
tanspruch 9 ein Bauteil, insbesondere ein plattenférmi-
ges Bauteil, zum horizontalen AnschlieRen an eine
Wand, insbesondere eine GebaudeaulRenwand, mittels
wenigstens einer erfindungsgemaflen Anschlussverbin-
dung, wobei das Halteelement der Anschlussverbindung
im unteren, vorderen Bereich des Bauteils bezogen auf
die Wand angeordnet ist.

[0003] SchlieRlich betrifft die Erfindung mit dem Pa-
tentanspruch 12 noch ein Verfahren zum horizontalen
AnschlieBen eines insbesondere plattenformigen Bau-
teils an eine Wand, insbesondere eine Gebaudeaul3en-
wand, unter Verwendung mindestens einer erfindungs-
gemalen Anschlussverbindung.

[0004] Auf dem Gebiet des Hochbaus werden be-
stimmte Bauteile, insbesondere Balkonplatten, einer
Kranbewegung folgend Uber ein Stiitzen-Stecksystem
von oben nach unten montiert. Bei derartigen Bauteilen,
das heil3tallgemein bei Bauteilen, die vertikal auf Stuitzen
gelagert sind, muss anschlie3end noch eine horizontale
Anbindung an ein statisch sicher stehendes Gebilde,
meist eine bestehende Gebaudeaullenwand erfolgen,
um Windkrafte und Stabilisierungskrafte sicher ableiten
zu kénnen. Vorbekannte Anschlussverbindungen der
eingangs genannten Art haben sich dabei als zu aufwéan-
dig und schlecht handhabbar erwiesen.

[0005] DerErfindungliegtdie Aufgabe zu Grunde, eine
Anschlussverbindung der eingangs genannten Art da-
hingehend weiterzuentwickeln, dass sie ohne zusatzli-
chen Montageaufwand bei der zum Montieren der ge-
nannten Bauteile erforderlichen Montagebewegung mit
montiert werden kann. Weiterhin sollen ein einfach zu
montierendes Bauteil und ein entsprechendes Montage-
verfahren angegeben werden.

[0006] Die Erfindung l6st diese Aufgaben mittels einer
Anschlussverbindung mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1, mittels eines Bauteils mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 9 sowie mittels eines Verfahrens mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 12.

[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind jeweils Gegenstand von Unteranspriichen, deren
Wortlaut hiermit durch ausdriickliche Bezugnahme in die
Beschreibung aufgenommen wird, um unnétige Textwie-
derholungen zu vermeiden.

[0008] Erfindungsgemal ist eine Anschlussverbin-
dung zum horizontalen AnschliefRen eines insbesondere
plattenférmigen Bauteils, wie einer Balkonplatte, an eine
Wand, insbesondere eine GebaudeaulRenwand, mit ei-
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nem an der Wand zu befestigenden Anschlagelement
und einem an dem anzuschlieenden Bauteil festzule-
genden Halteelement dadurch gekennzeichnet, dass
das Anschlagelement eine im montierten Zustand von
der Wand weg gerichtete vorspringende Struktur auf-
weist und dass das Halteelement eine wenigstens ein-
seitig offene, kastenartige Struktur aufweist, deren eine
Seitenwand eine schlitzférmige, zur offenen Kastenseite
hin 6ffnende Ausnehmung aufweist, mit der das Halte-
element die vorspringende Struktur des Anschlagele-
ments bei Montage des Bauteils tibergreift, so dass von
der offenen Kastenseite her ein Sicherungselement zum
horizontalen Anschlieen des Halteelements und damit
des Bauteils an der vorspringende Struktur des Anschla-
gelements anordenbar und/oder handhabbar ist.

[0009] Ein erfindungsgemales Bauteil, insbesondere
in Plattenform, ist ausgebildet zum horizontalen An-
schlieBen an eine Wand, insbesondere eine Gebau-
deauRenwand, mittels wenigstens einer erfindungsge-
maRen Anschlussverbindung, wobei das Halteelement
der Anschlussverbindung im unteren, vorderen Bereich
des Bauteils bezogen auf die Wand angeordnet ist, um
mit einem an der Wand befestigten Anschlagelement der
Anschlussverbindung zusammen zu wirken.

[0010] Ein erfindungsgemales Verfahren zum hori-
zontalen Anschliel3en eines insbesondere plattenférmi-
gen Bauteils an eine Wand, insbesondere eine Gebau-
deaullenwand, wobei das Bauteil auf Stitzen zum Auf-
nehmen der vertikalen Last aufgelegt wird, zeichnet sich
aus durch Verwendung einer erfindungsgemaflen An-
schlussverbindung beziehungsweise eines erfindungs-
gemalen Bauteils, wobei das Bauteil mit der schlitzfor-
migen Ausnehmung des Halteelements die vorspringen-
de Struktur des Anschlagelements ubergreifend vertikal
von oben montiert wird.

[0011] Eine erste bevorzugte Weiterbildung der erfin-
dungsgemalien Anschlussverbindung siehtvor, dass die
vorspringende Struktur einen Gewindeabschnitt auf-
weist, auf den das Sicherungselement nach Art einer Si-
cherungsmutter aufschraubbar ist, um eine flachige,
kraftschlissige Verbindung zwischen dem Anschlagele-
ment und dem Halteelement zu schaffen. Dabei weist
das Anschlagelement vorzugsweise eine parallel zu der
Wand zu montierende Anschlagplatte auf, an der die Sei-
tenwand des Halteelements nach Anbringen des Siche-
rungselements flachig anliegt.

[0012] In der Anschlagplatte kann ein Durchbruch fir
eine Gewindestange vorgesehen seien, welche die vor-
springende Struktur bildet, wobei der Durchbruch vor-
zugsweise als Langloch ausgebildet ist, so dass die vor-
springende Struktur bezuglich des restlichen Anschlag-
elementsim Entlastungszustand vor Anschluss des Bau-
teils beweglich ist, insbesondere in einer Richtung par-
allel zur Wandebene, um Montagetoleranzen auszuglei-
chen. Die Gewindestange kann gegen ein Herausfallen
aus dem Anschlagelement durch eine endstandige Ver-
breiterung, insbesondere einen Schraubenkopf, gesi-
chert sein.
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[0013] Eine andere Weiterbildung der erfindungsge-
maRen Anschlussverbindung sieht vor, dass die kasten-
artige Struktur - nachfolgend alternativ auch als "Monta-
gebox" bezeichnet - oder zumindest deren oben genann-
te Seitenwand derart steif ausgebildet ist, dass sie an-
fallende Horizontalkrafte senkrecht und parallel zur
Wand aufnimmt.

[0014] Wieder eine andere Weiterbildung der erfin-
dungsgemaRen Anschlussverbindung sieht vor, dass
zum VerschlieRen der kastenartigen Struktur an ihrer of-
fenen Seite ein Deckelelement und an der kastenartigen
Struktur und/oder an dem Deckelelement entsprechende
Deckelhaltemittel vorgesehen sind, insbesondere
Schraubmittel, Klipsmittel, magnetische Haltemittel, Kle-
bemittel oder dergleichen, um auf diese Weise insbeson-
dere die Asthetik der erfindungsgemaRen Anschlussver-
bindung zu verbessern.

[0015] Zum Einleiten von Kraften in das Bauteil zumin-
dest auf der der Seitenwand abgewandten Aul3enseite
der kastenartigen Struktur kann das Halteelement wei-
terhin eine Bewehrungsstruktur zum Verbinden mit dem
Bauteil aufweisen.

[0016] Eine erste Weiterbildung des erfindungsgema-
Ben Verfahrens zeichnet sich dadurch aus, dass vor
Montage des Bauteils das Sicherungselement an der
vorspringenden Struktur angebracht wird, wobei ein Ab-
stand des Sicherungselements von dem restlichen An-
schlagelement und insbesondere von der Anschlagplatte
zumindest groRer als eine Wanddicke der Seitenwand
der kastenartigen Struktur gewahlt wird. Das Siche-
rungselement kann somit wahrend der Montage nicht
verloren gehen und braucht anschlie3end - insbesonde-
re im Falle einer Ausbildung als Sicherungsmutter - nur
noch angezogen zu werden, was in einfacher Weise
durch die Offnung der Montagebox erfolgen kann.
[0017] Alternativ ist jedoch auch mdglich, dass das Si-
cherungselement nach Montage des Bauteils von unten
her durch die offene Kastenseite an der vorspringenden
Struktur angebracht wird.

[0018] AnschlieRend ist vorteilhafter Weise vorgese-
hen, dass das Sicherungselement relativ zu der vorsprin-
genden Struktur verlagert wird, insbesondere auf diese
aufgeschraubt wird, um eine kraftschllssige Verbindung
zwischen dem Halteelement, insbesondere der Aul3en-
seite der Seitenwand der kastenartigen Struktur, und
dem Anschlagelement, insbesondere der weiter oben
genannten Anschlagplatte, zu schaffen.

[0019] Weitere Eigenschaften und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung von Ausfiihrungsbeispielen anhand der
Zeichnung. Es zeigt:

Figur 1 einen Langsschnitt durch eine erfindungsge-
mafe Anschlussverbindung zum horizonta-
len Anschlief3en einer Balkonplatte an eine
tragende AufRenwand eines Geb&udes;

Figur 2  eine Draufsicht auf das Halteelement der An-
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schlussverbindungen gemaf Figur 1;
Figur 3  eineVorderansichtdes Halteelements geman
Figur 2; und
Figur 4  ein Balkonsystem mit einer Mehrzahl von Bal-
konplatten, die horizontal mittels einer erfin-
dungsgemafRen Anschlussverbindung einen
eine Gebaudeauflenwand angeschlossen
sind.

[0020] Figur 1 zeigt einen Langsschnitt durch eine er-
findungsgemaRe Anschlussverbindung 1 zum horizon-
talen AnschlieRen eines plattenformigen Bauteils in
Form einer Balkonplatte 2 an eine tragende Aulenwand
3 eines Gebaudes, wobei Letztere gemal der Darstel-
lung in Figur 1 noch eine zuséatzliche Dammschicht 3a
sowie eine auflere Putzschicht 4 aufweist. Die An-
schlussverbindung 1 umfasst ein im Wesentlichen hohl-
zylindrisches Anschlagelement 5, welches in geeigneter
Weise (nicht gezeigt) an der GebdudeauRenwand 3 be-
festigt ist, beispielsweise angeschraubt. Zu diesem
Zweck weist das Anschlagelement 5 an seinem dem Ge-
baude zugewandten Ende einen entsprechenden Mon-
tageflansch 5a auf. Das Innere 5b des Anschlagelements
5 ist hohl ausgebildet, und an seinem dem Geb&ude ab-
gewandten Ende tragt das Anschlagelement 5 eine An-
schlagplatte 5c. Die Anschlagplatte 5¢c weist einen
Durchbruch 5d auf, welcher vorliegend als Langloch aus-
gebildet ist, durch den eine Gewindestange 5e aus dem
Innern 5b des Anschlagelements 5 nach aufen, das
heil3t vom Gebaude weg gefihrt ist. Die Gewindestange
5e ist durch eine Verbreiterung in Form eines Schrau-
benkopfes 5f gegen ein Herausfallen aus dem Durch-
bruch 5d gesichert und stellt beztiglich des restlichen An-
schlagelements 5 eine vorspringende Struktur dar, wel-
che gegenilber der Anschlagplatte 5¢ hervor steht.

[0021] An dem plattenférmigen Bauteil 2 weist die An-
schlussverbindung 1 ein Halteelement 6 auf, welches an
der bezogen auf das Gebdude unteren, vorderen Kante
des plattenféormigen Bauteils 2 angeordnet ist. Unter er-
ganzender Bezugnahme auf die Figuren 2 und 3 umfasst
das Halteelement 6 eine nach oben und unten offene
box- oder kastenartige Struktur 6a (Montagebox) mit ei-
ner ersten, bezogen auf das plattenférmige Bauteil 2 du-
Reren Seitenwand 6b und einer zweiten, bezogen auf
das plattenférmige Bauteil 2 inneren Seitenwand 6¢. Die
erste Seitenwand 6b und die zweite Seitenwand 6c sind
parallel zueinander angeordnet und in ihren jeweils obe-
ren Bereichen mittels Querstreben 6d verbunden. Die
auRere Seitenwand 6b weist eine zentrale, schlitzférmi-
ge Ausnehmung 6e auf, welche insbesondere in der Fi-
gur 3 gut zu erkennen ist. Die schlitzférmige Ausneh-
mung 6e 6ffnet zur freien, unteren Kante 6f der &uf3eren
Seitenwand 6b und weist dort eine beiderseitige Verbrei-
terung 6g auf. Im freien Innenraum 6h der kastenartigen
Struktur 6a sind an der dufReren Seitenwand 6b voninnen
weitere Gewindestangen 6i, 6] angebracht, die sich par-
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allel zu den Seitenwéanden 6b, 6¢ erstrecken und nach
unten Uber die kastenartige Struktur 6a hinausragen. Auf
der dem plattenférmigen Bauteil 2 zugewandten Aul3en-
seite der inneren Seitenwand 6¢ weist das Halteelement
6 eine doppelte, blgelférmige Bewehrungsstruktur 6k
auf, welche zum Verbinden mit dem plattenférmigen
Bauteil 2, insbesondere zum Eingiel3en in das platten-
férmige Bauteil 2 bei dessen Herstellung dient.

[0022] Auf der Gewindestange 5e des Anschlagele-
ments 5 ist an dessen freiem Ende ein Sicherungsele-
ment 5g in Form einer Sicherungsmutter angeordnet be-
ziehungsweise aufgeschraubt (vergleiche Figur 1). Das
Sicherungselement 5g dient dazu, die Anschlagplatte 5¢
des Anschlagelements 5 und die AuRenseite der dulle-
ren Seitenwand 6b des Halteelements 6 kraftschllssig
gegeneinander in Anlage zu bringen, um auf diese Weise
fur den horizontalen Anschluss des plattenférmigen Bau-
teils 2 an die Gebaudewand 3 zu sorgen, wenn das Si-
cherungselement 5g entsprechend auf der Gewindest-
ange 5e verlagert (angezogen) wird, worauf weiter unten
noch genauer eingegangen wird.

[0023] Zum VerschlieBen der kastenartigen Struktur
oder der Montagebox 6a von unten ist weiterhin ein Dek-
kelelement 7 vorgesehen, welches nach Art einer Platte
ausgebildet ist, welche Durchbriiche 7a zum Aufstecken
auf die Gewindestangen 6i, 6j aufweist. Zum Sichern des
Deckelelements 7 sind Sicherungselemente in Form von
Muttern 7b vorgesehen, welche entsprechend auf die
Gewindestangen 6i, 6j aufgeschraubt werden. Wie der
Figur 1 weiterhin zu entnehmen ist, besitzt die erste Sei-
tenwand 6b bezogen auf die zweite Seitenwand 6¢ eine
geringere Erstreckung nach unten, das heif3t parallel zur
Wandebene der Gebdudewand 3, wobei dieses Minder-
mal} vorzugsweise gerade der Plattendicke des Deckel-
elements 7 entspricht. Die Durchbriiche 7a sind auRer-
mittig in dem Deckelelement 7 angeordnet, so dass die-
ses nach seiner Montage an der freien Unterkante der
ersten Seitenwand 6b anliegt, wahrend es andererseits
mit der Unterkante der zweiten Seitenwand 6c¢ fluchtet.
[0024] In Figur 4 ist eine bevorzugte Verwendung der
Anschlussverbindung 1 gemaR den Figuren 1 bis 3 dar-
gestellt. Es handelt sich um die nachtragliche Montage
von Balkonplatten 2 vertikal Ubereinander mit horizonta-
lem Anschluss an eine bestehende Gebaudewand 3, auf
die gegebenenfalls noch eine neue Dammschicht 3aund
eine Putzschicht 4 aufgebracht wurden. Die Einzelheiten
der Anschlussverbindung 1 wurden vorstehend anhand
derFiguren 1 bis 3 bereits detailliert beschrieben, so dass
darauf vorliegend nicht erneut einzugehen ist. An jeder
Balkonplatte 2 kommen wenigstens zwei derartige An-
schlussverbindungen 1 zum Einsatz, welche mdglichst
weit voneinander beanstandet sind, um ein entsprechen-
des Kraftepaar mit Hebelarm auszubilden. Die Balkon-
platten 2 werden vertikal (ibereinander montiert, wobei
die Vertikallast durch Stltzen 8 aufgenommen wird. Die
Balkonplatten 2 werden dabei vorzugsweise von oben
gemal der durch den Pfeil M symbolisierten Montage-
richtung montiert (vgl. auch Figur 1). Diese Arbeitsweise
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wird optimal durch die erfindungsgemafe Anschlussver-
bindung 1 unterstitzt, worauf nun noch genauer einge-
gangen werden soll.

[0025] Zun&chst wird das Anschlagelement 5 an der
Wand 3 befestigt. Gegebenenfalls wird anschlielend
noch die Dammung 3a und der Putz 4 aufgebracht, so
dass die Anschlagplatte 5¢c um beispielsweise etwa 2 cm
aus der Putzschicht 4 herausragt. Die Gewindestange
ragt beispielsweise um etwa 4 cm gegenlber der An-
schlagplatte 5¢ hervor. Vorteilhafter Weise ist das Siche-
rungselement 5g bereits auf der Gewindestange 5e an-
geordnet, wobei jedoch zwischen dem Sicherungsele-
ment 5g und der Anschlagplatte 5¢c ausreichend Platz fiir
die duere Seitenwand 6b des Halteelements 6, das
heilt deren Wanddicke verbleiben muss. Alternativ kann
das Sicherungselement 5g auch erst nachtraglich auf die
Gewindestange 5e aufgebracht werden. AnschlieRend
wird die Balkonplatte 2 derart von oben mit ihrem Halte-
element 6 an die Wand 3 beziehungsweise das Anschla-
gelement 5 angenahert, dass die dufiere Seitenwand 6b
mit ihrem Schlitz 6e die Gewindestange 5e Ubergreift,
wobei gegebenenfalls das bereits aufgebrachte Siche-
rungselement 5g anschlieBend in Inneren 6h der kasten-
artigen Struktur oder Montagebox 6a angeordnet ist. In-
nerhalb des Schlitzes 6e ist eine Héhenanpassung des
plattenférmigen Bauteils 2 mdglich. Durch anschlief3en-
des einfaches Anziehen des Sicherungselements 5g von
unten durch die Offnung der Montagebox 6a ergibt sich
eine flachige, kraftschllissige Verbindung zwischen dem
Halteelement 6 und dem Anschlagelement 5 bezie-
hungsweise ein horizontaler Anschluss des plattenférmi-
gen Bauteils 2 an die Gebaudewand 3. Abschliel}end
wird die Montagebox 6a nach unten hin mittels des Dek-
kelelements 7 verschlossen, um insbesondere auch die
asthetische Wirkung zu verbessern.

[0026] Das Verschlielten der Montagebox 6a nach un-
ten ist nicht auf das Vorsehen des vorliegend allein ex-
emplarisch beschriebenen Schraubdeckels beschrankt,
sondern lasstsich beiVorsehen eines entsprechend aus-
gebildeten Deckelelements 7 auch durch Verkleben,
Verklipsen, magnetisches Verbinden oder dergleichen
realisieren.

[0027] Der Durchbruch 5d fir die Gewindestange 5e
in der Anschlagplatte 5c¢ ist vorzugsweise - wie bereits
erwahnt - als Langloch ausgebildet, welches insbeson-
dere in die Zeichenebene der Figur 1 hinein orientiert ist,
so dass Montagetoleranzen der Anschlagelemente 5 an
der Gebaudewand 3 beziehungsweise der Halteelemen-
te 6 an dem plattenférmigen Bauteil 2 ausgeglichen wer-
den kdénnen.

[0028] Die Montagebox 6a und insbesondere deren
auliere Seitenwand 6b ist derart steif ausgebildet, dass
sie die anfallenden Krafte, das heif3t Horizontalkrafte
senkrecht und parallel zum Gebaude sicher aufnehmen
kann. Uber die Bewehrung 6k werden diese Krafte an-
schlieend in das plattenférmige Bauteil 2 eingeleitet.
[0029] Der vertikale Schlitz ist 6e in der Montagebox
6a erlaubt somit das bereits erwéhnte Aufnehmen von
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Montagetoleranzen einerseits und von vertikalen thermi-
schen Bewegungen der plattenférmigen Bauteile 2 an-
dererseits, ohne dass sich Zwangskrafte aufbauen, wo-
bei die genannten thermischen Bewegungen daher rih-
ren, dass sich die Stiitzen bei Temperaturédnderungen
geringfligig verldngern beziehungsweise verkirzen.

Patentanspriiche

1.

Anschlussverbindung (1) zum horizontalen An-
schlieBen eines insbesondere plattenférmigen Bau-
teils (2), wie einer Balkonplatte, an eine Wand (3),
insbesondere eine GebdudeaulRenwand, mit einem
an der Wand (3) zu befestigenden Anschlagelement
(5) und einem an dem anzuschlieRenden Bauteil (2)
festzulegenden Halteelement (6), dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anschlagelement (5) eine
im montierten Zustand von der Wand (3) weg ge-
richtete vorspringende Struktur (5e) aufweist und
dass das Halteelement (6) eine wenigstens einseitig
offene, kastenartige Struktur (6a) aufweist, deren ei-
ne Seitenwand (6b) eine schlitzférmige, zur offenen
Kastenseite hin 6ffnende Ausnehmung (6e) auf-
weist, mit der das Halteelement (6) die vorspringen-
de Struktur (5e) des Anschlagelements (5) bei Mon-
tage des Bauteils (2) Ubergreift, so dass von der of-
fenen Kastenseite her ein Sicherungselement (5g)
zum horizontalen AnschlieRen des Halteelements
(6) und damit des Bauteils (2) an der vorspringenden
Struktur (5g) des Anschlagelements (5) anordenbar
und/oder handhabbar ist.

Anschlussverbindung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die vorspringende
Struktur (5e) einen Gewindeabschnitt aufweist, auf
den das Sicherungselement (5g) nach Art einer Si-
cherungsmutter aufschraubbar ist.

Anschlussverbindung (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Anschlagele-
ment (5) eine parallel zu der Wand (3) zu montieren-
de Anschlagplatte (5¢) aufweist, an der die Seiten-
wand (6b) des Halteelements (6) nach Anbringen
des Sicherungselements (5g) anliegt.

Anschlussverbindung (1) nach mindestens einem
der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die vorspringende Struktur (5e) bezliglich des
restlichen Anschlagelements (5) im Entlastungszu-
stand vor Anschluss des Bauteils (2) beweglich ist,
insbesondere in einer Richtung parallel zur Wande-
bene.

Anschlussverbindung (1) nach zumindest Anspruch
3, dadurch gekennzeichnet, dass die vorsprin-
gende Struktur als Gewindestange (5e) ausgebildet
ist, die durch einen insbesondere als Langloch aus-
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10.

11.

12.

gebildeten Durchbruch (5d) in der Anschlagplatte
(5¢) aus dem Innern (5b) des zumindest teilweise
hohl ausgebildeten Anschlagelements (5) heraus-
gefuhrt und gegen ein Herausfallen aus dem An-
schlagelement (5) durch eine endstandige Verbrei-
terung (5f), insbesondere einen Schraubenkopf, ge-
sichert ist.

Anschlussverbindung (1) nach mindestens einem
der Anspriche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass die kastenartige Struktur (6a) derart steif aus-
gebildet ist, dass sie anfallende Horizontalkrafte
senkrecht und parallel zur Wand (3) aufnimmt.

Anschlussverbindung (1) mindestens einem der An-
spriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
zum Verschliefen der kastenartigen Struktur (6a) an
ihrer offenen Seite ein Deckelelement (7) und an der
kastenartigen Struktur (6a) und/oder an dem Dek-
kelelement (7) entsprechende Deckelhaltemittel (6i,
6j; 7a, 7b) vorgesehen sind, insbesondere Schraub-
mittel, Klipsmittel, magnetische Haltemittel, Klebe-
mittel oder dergleichen.

Anschlussverbindung (1) nach mindestens einem
der Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass das Halteelement (6) zum Einleiten von Kraf-
ten in das Bauteil (2) zumindest auf der der Seiten-
wand (6b) abgewandten AuRenseite der kastenarti-
gen Struktur (6a) eine Bewehrungsstruktur (6k) zum
Verbinden mit dem Bauteil (2) aufweist.

Bauteil (2), insbesondere in Plattenform, zum hori-
zontalen AnschlielRen an eine Wand (3), insbeson-
dere eine Gebaudeaullenwand, mittels wenigstens
einer Anschlussverbindung (1) nach mindestens ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche, wobei das
Halteelement (6) der Anschlussverbindung (1) im
unteren, vorderen Bereich des Bauteils (2) bezogen
auf die Wand (3) angeordnet ist, um mit einem an
der Wand (3) befestigten Anschlagelement (5) der
Anschlussverbindung (1) zusammen zu wirken.

Bauteil (2) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Bauteil (2) wenigstens zwei ins-
besondere méglichst weit voneinander beanstande-
te Anschlussverbindungen (1) beziehungsweise
Halteelemente (6) derartig angeordneter An-
schlussverbindungen (1) aufweist.

Bauteil (2) nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Seitenwand (6b) des Hal-
teelements (6) mit einer Vorderkante des Bauteils
(2) fluchtet.

Verfahren zum horizontalen Anschlie3en eines ins-
besondere plattenférmigen Bauteils (2) an eine
Wand (3), insbesondere eine GebaudeauRenwand,
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wobei das Bauteil (2) auf Stltzen (8) zum Aufneh-
men der vertikalen Last aufgelegt wird, unter Ver-
wendung einer Anschlussverbindung (1) nach min-
destens einem der Anspriiche 1 bis 8 beziehungs-
weise eines Bauteils (2) nach mindestens einem der
Anspriche 9 bis 11, wobei das Bauteil (2) mit der
schlitzférmigen Ausnehmung (6e) des Halte-
elements (6) die vorspringende Struktur (5e) des An-
schlagelements (5) Ubergreifend vertikal von oben
(M) montiert wird.

Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vor Montage des Bauteils (2) das
Sicherungselement (5g) an der vorspringenden
Struktur (5e) angebracht wird, wobei ein Abstand
des Sicherungselements (5g) von dem restlichen
Anschlagelement (5) gréRer als eine Wanddicke der
Seitenwand (6b) der kastenartigen Struktur (6a) ge-
wahlt wird.

Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sicherungselement (5g) nach
Montage des Bauteils (2) von unten her durch die
offene Kastenseite an der vorspringenden Struktur
(5e) angebracht wird.

Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass anschlieRend das Sicherungs-
element (5g) relativ zu der vorspringenden Struktur
(5e) verlagert wird, insbesondere auf diese aufge-
schraubt wird, um eine kraftschlissige Verbindung
zwischen dem Halteelement (6), insbesondere der
AuRenseite der Seitenwand (6b) der kastenartigen
Struktur (6a), und dem Anschlagelement (5), insbe-
sondere der Anschlagplatte (5¢) gemal Anspruch
3, zu schaffen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 2 194 200 A2

™M
. !
LS T .
N~ »
S
3 N {
v
DX o s
./, \/‘?
4




e




EP 2 194 200 A2

8
]
v

n
I
L)




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

